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Arbeitswerte, Freizeit, Konsum. Befunde einer empirischen Studie in
Österreich
G. Schienstock / L. Lassnigg (Wien)
1. Neuere Gesellschaftsanalysen gehen vielfach von der These eines Braches in
der gesellschaftlichen Entwicklung aus, der in gleicher Weise in den sozialen
Strukturen und in den dominierenden Wertmustern seinen Niederschlag findet.
Die "industrielle" wird der "post-industriellen" Gesellschaft gegenübergestellt,
die "materialistischen" den "post-materialistischen" Wertvorstellungen. Solchen
Konzepten sozialen Wandels liegt in aller Regel eine holistische Vorstellung
zugrunde. Die Gesellschaft wird als integriertes Ganzes gesehen; die verschiede¬
nen gesellschaftlichen Bereiche sind gegeneinander offen, sodass eine ständige
gegenseitige Beeinflussung stattfinden kann. Werthaltungen, Orientierungen und
Verhaltensmuster, die in einem Bereich entstehen, können auf andere Bereiche
ausstrahlen, sodass sich schliesslich ein übergreifendes Wertmuster herausbildet.
Ein zweites Konzept geht dagegen von der These aus, dass das Leben der
Menschen in verschiedenen sozialen Sphären stattfindet, die relativ isoliert von¬
einander bestehen und sich verändern, sodass sich auch die verschiedenen, auf
einzelne Bereiche bezogenen Werthaltungen, Einstellungen und Handlungswei¬
sen relativ unabhängig voneinander entwickeln. Auf die Annahme der Existenz
eines übergreifenden Wertmusters, welches das Verhalten in verschiedenen ge¬
sellschaftlichen Bereichen in konsistenter Weise steuert, wird in einem derartigen
Segmentationsmodell verzichtet.
2. Im folgenden soll die Frage nach der Tragweite der beiden Konzepte gestellt
werden. Es soll anhand von Primärdaten aus einer repräsentativen Befragung von
Beschäftigten in Östeneich untersucht werden, ob sich bereichsübergreifende
Muster von Werthaltungen, Orientierungen und Verhaltensweisen finden lassen,
die eine holistische Konzeption von gesellschaftlichem Struktur- und Werte¬
wandel unterstützen oder ob aufgrund fehlender Zusammenhänge zwischen be¬
reichsspezifischen Mustern eher auf die Gültigkeit der Segmentationsthese ge¬
schlossen werden muss. In die Untersuchung wurden Variablen zur Charakterisie¬
rung von arbeits- und freizeitbezogenen Orientierungen und Einstellungen, von
konsumbezogenen Verhaltensweisen und von allgemeinen Werthaltungen, wie
sie mit dem Begriffspaar "Materialismus" und "Postmaterialismus" beschrieben
werden, einbezogen. In einem ersten Untersuchungsschritt werden typische Zu¬
sammenhänge zwischen arbeits- und freizeitbezogenen Werthaltungenund Orien¬
tierungen herausgearbeitet. Im Anschluss daran werden zusätzlich konsumbezo¬
gene Verhaltensweisen in die Untersuchung einbezogen. Abschliessend wird der
Frage nach dem Stellenwert übergreifender Wertmuster nachgegangen.
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3. Ausgehend von den beiden theoretischen Grandpositionen "Holismus" und
"Segmentation" lassen sich auf der Ebene berafsarbeits- und freizeitbezogene
Werthaltungen und Orientierungen drei verschiedene Strakturmuster erwarten,
die sich mit den Begriffen "Extension", "Opposition" und "Neutralität" charakte¬
risieren lassen. "Extensions"- und "Oppositionsmuster" haben das Holismuskon¬
zept zur Grundlage, es wird von der Prägung freizeitbezogener Einstellungen und
Orientierungen durch in der Arbeitswelt vorhenschende Werthaltungen ausge¬
gangen. Das "Extensionsmuster" lässt sich durch eine Entgrenzung von Berufs¬
arbeit und Freizeit charakterisieren; auch in der Freizeit werden berufsbezogene
oder ähnliche Tätigkeiten ausgeübt oder es besteht zumindest der Wunsch nach
einer derartigen Freizeitgestaltung. Auch das "Oppositionsmuster" ist durch einen
solchen Ausstrahlungseffekt der Berufsarbeit auf den Freizeitbereich gekenn¬
zeichnet. Im Bewusstsein der Beschäftigten kommt es jedoch zu einer scharfen
Trennung zwischen beiden Sphären. Das Freizeitverhalten wird von dem Wunsch
geprägt, etwas ganz und gar anderes als in der beruflichen Arbeitssphäre machen
zu wollen. Das "Neutralitätsmuster" entspricht dem Segmentationskonzept; die
gegenüber der Berufsarbeit bestehenden Einstellungen sind für die Freizeitorien-
tierangen weitgehend bedeutungslos. Für beide Bereiche entwickeln sich relativ
unabhängig voneinander eigenständige Orientierungsmuster. Insofern handelt es
sich bei dem "Neutralitätsmuster" auch nicht um einen Zwischentyp.
Die empirischen Befunde der vorliegenden Studie bestätigen die Existenz
aller drei, das Verhältnis von Berufsarbeit und Freizeit charakterisierenden Orien¬
tierungsmuster. Bei Hinzuziehung weiterer Dimensionen arbeits- und freizeitbe¬
zogenerWerthaltungen zerfällt das "Oppositionsmuster"jedoch in zwei Teilmuster.
Man kann von einem "extremen" und einem "weniger extremen Oppositionsmu¬
ster" sprechen. Im Falle des "extremen Oppositionsmusters" besitzt Berufsarbeit
ausschliesslich instramentellen Charakter; traditionelle Arbeitswerte verlieren an
Bedeutung. Der Freizeit wird ein besonders hoher Stellenwert im gesamten
Lebenszusammenhang eingeräumt, was u.a. auch in dem Wunsch nach einer
ausgedehnten Freizeit zum Ausdruck kommt. Für Beschäftigte, die dem "weniger
extremen Oppositionstyp" zuzurechnen sind, besitzt die Berufsarbeit dagegen
durchaus eine eigenständige Anziehungskraft; die konventionelle Leistungsethik
stellt das nach wie vor dominierende Orientierungsmuster in der Arbeit dar. Der
Grand für die eindeutige Trennung zwischen beiden Bereichen dürfte vor allem im
besonders belastenden Charakter der Arbeit zu suchen sein.
4. Da die Konsumsphäre und die in diesem Bereich entwickelten Einstellungen
und Verhaltensweisen zunehmend Eingang in gesellschaftliche Strukturanalysen
finden, soll der Frage nach der empirischen Tragfähigkeit von "Holismus-" bzw.
"Segmentationskonzept" nunmehr unter Einbeziehung dieses Bereichs weiter
nachgegangen werden. Eine wachsende Konsumkritik, eine zunehmende Ausstat¬
tung der Haushalte mit langlebigen Haushalts- und Freizeitgütem sowie eine
Professionalisierung des Verbraucherverhaltens werden als zentrale Momente
personeller und sozialer Strukturveränderungen im Haushalt angesehen. Stehen
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solche neuartigen Momente im Konsumverhalten nun in irgendeiner Verbindung
zu den arbeits- und freizeitbezogenen Orientierungsmustern? Die vorliegenden
Befunde weisen keine signifikanten Zusammenhänge auf. Die den Strukturwandel
im Konsumbereich kennzeichnenden Momente ebenso wie mehr traditionelle
Momente des Konsumgeschehens treten in allen das Verhältnis von Arbeit und
Freizeit charakterisierenden Orientierungsmustern in etwa gleichem Ausmass auf.
Die Befunde unterstützen deshalb eher die Annahme des Segmentationskonzepts,
dass sich Einstellungen, Werthaltungen und Verhaltensweisen in verschiedenen
Gesellschaftsbereichen relativ unabhängig voneinander herausbilden.
5. Geht man von einem hierarchischen Aufbau der gesellschaftlichen und
individuellen Wertvorzugsordnungen aus, so lässt sich der empirische Gehalt von
"Holismus- und Segmentationskonzept" schliesslich noch durch die Untersu¬
chung von Zusammenhängen zwischen verschiedenen Hierarchiestufen im Wer¬
tesystem überprüfen. Zur Beschreibung übergreifender Wertmuster wird hier auf
das Begriffspaar Materialismus/Postmaterialismus zurückgegriffen. Die empiri¬
schen Befunde der vorliegenden Studie weisen keine signifikanten Zusammen¬
hänge zwischen materialistischen bzw. post-materialistischen Wertmustern einer¬
seits und arbeits- und freizeitbezogenen Orientierungen und Einstellungen sowie
konsumbezogenen Verhaltensweisen andererseits auf, die auf ein hierarchisches
Verhältnis schliessen lassen.
Vielmehr findet die wiederholt geäusserte Kritik Unterstützung, dass sich mit
dem Begriffspaar Materialismus/Postmaterialismus nicht übergreifende Wertmu¬
ster, sondern nur politische Orientierungen und Einstellungen beschreiben lassen.
Die Tatsache, dass zwischen politischen Einstellungen einerseits und arbeits-,
freizeit- und konsumbezogenen Werthaltungen und Verhaltensweisen anderer¬
seits keine Verbindungen sichtbar werden, lässt den Schluss zu, dass dem Segmen¬
tationskonzept eine grössere empirische Bedeutung beizumessen ist. Politik,
Arbeit und Konsum sind Gesellschaftsbereiche, in denen sich weitgehend unab¬
hängig voneinander Werthaltungen, Einstellungen und Verhaltensmuster ent¬
wickeln.
Die Freizeit der Erwachsenen zwischen Lernen und Geselligkeit
Dieter H. Jütting (Paderborn)
Erwachsene finden jenseits der existenzsichemden Notwendigkeiten wie
Erwerbsarbeit, Hausarbeit, Schwarzarbeit und weiteren Formen der Eigenarbeit
eine Fülle von Möglichkeiten der Beteiligung im "sozialen Raum" vor. Je nach
erkenntnisleitendem Interesse, wissenschaftlicher Disziplin (und ihrer Tradition)
und nicht zuletzt Auftraggeber und Finanzier werden diese Beteiligungsmöglich-
keiten unterschiedlich benannt und kategorisiert oder wie wir heute gerne sagen
konzeptualisiert. Einmal wird nur von Freizeit, ein andermal von Aktivitäten in ihr
oder von unterschiedlichen Handlungen und Tätigkeiten wie Sporttreiben oder
Femsehen oder schliesslich nur von Konsum gesprochen und geschrieben.
